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IKE Gretchenfrage der lT-Fachleute beiden
¡rad an Automatisierung ist schon jetzt nötig?

NACHGEFRAGT

,,Ich sehe mehr
Chancen als Risiken"

FOLKERT WILKEN
cescHÄrrs¡Ü HRER DE5 SoFTWARE.
HERSTELLERS WI LKEN GMBH

Auch schon vot h¿þushima veränderte
sích díe Energíætelt rasant. Ietzt þommt
noch der Atomøusstleg ilazu Un¿l ein
neues Intemet-hotoþoll IPv6, das es zu-
lässt, dass jeile Lampe, jeile Stechilose,
jeder T(jihlschtanþ eíne eìgene IP-Adresse
haben kann. Welche Chancen sehen Síe,
welcheRßíþen?

Ich sehe mehr Cha¡cen als Risiken. Tat-
sache ist, dass all diese Entwicklungen
den Energielieferanten zahJreiche Mög-
lichkeiten bieten, sich zu differenzieren,
ihre Marktstellung zubehaupten oder gar
auszubauen. Benötigt werden daftlr aber
Softwarelösunger¡ die schnell und flexi-
bel auf solche Entwicklungen justierbar
sind.

Dezent¡ale Etzeugung oiler Eleþtromobi-
lítät weÌlen iììe Abrechnung von Energíe

'statþ verli¡ùen:.{,''ekihe, Anhtorten hat
WíIkendarcuf?

Wi¡ haben schon vor meh¡ als einem Jah¡
mit dem Aufbau der neuen Entwick-
lungsplatlform 54 begonnen. Auf deren
Basis sind wir jetzt in der lage, schnell
urtd einfach prozessorientierte Lösungen
zu entwickeln, wie beispielsweise unsere
neue Billing Engine, die sowoÌù für
Ener:gy von Wilken als auch für die
NTS.suite von Wilken Neutrasoft zw Ver-
fügung stehenwird.

IiM firr Netze" kombi-
;erechte Erfùllung der
lNetzA mit maximaler
retzung der IT-Seite, so

\letzbetreiber könnten
ktkommunikation für
sieren, ohne in ein auf-
investieren zu müssen,
ter. Die Kosten für die
:ierten sich an den ab-
iftsprozessen gemäß
les Gesetzgebers wür-
Okf . erfüLIIt,,,ohne dass
weiter belastet wer-
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oftwarehersteller
.icht wettbewerb-
/MDL., zweistufi-
itufe eins werden
kommunikati-
'iMbe-
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die WiM-Prozesse fùr SAP. Das EVU bestim-
me die schrittweise Erweiterung des Auto-
matisierungsgrads. Die Mitarbeiter würden
deutlich entlastet. Sie könnten sich an prakti-
schen Beispielen in die neuen Prozesse einar-
beiten. Die Benutzeroberfläche bietet Hand-
Iungsanleitungen zur Bearbeitung der Auf-
gaben, die zum Einstieg bewusst nicht auto-
matisiert wurden. EDIcat WiM verarbeite al-
le WiM-relevanten EDIFACT-Nachrichten.
Viewer für alle WiM-Formate ermöglichten
dem Sachbearbeiter einfaches Bearbeiten
von EDIFACT-Dateien. Automatische und

selbst zu definierende Prúfroutinen
vereinfachten die Fehlersuche.

Das Überprüfen und Vorhalten
von sämtlichen WiM-

Fristen übernehme das
Fristenmanagement
firr ihn. Der Ztgriff
auf SAP IS-U laufe
ùber Remote-
Function-Calls.
Das Iinrichten
und Anpassen
von WiM-spe-
zifischen lDocs
odeTEDIFACT-?
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ten Stufe

beginat eine suk-
¡sive Erweiterung der
ierten Prozessverar-
n Stufe eins erzeugten
. unterstützt auch EVU,

¡lichen MSB/MDL aus-
außerhalb der Grund-

Itzbetreibers zu bedie-
.de - *Messstellenbe-

enstleister)

n WiM Cloud Services
lösung zur EÍnftihrung
richt der Anbieter. Die

Formaten im
SAP und der
Datendreh-

scheibe entfalle so-
mit. Das Auslesen der Infor-

mationen über den Záhlpunlct bzw
des zum Zählpunkt gehörenden Versor-

gungsszenarios funktioniere automatisch.

Cronos I Mit it WiM-first bietet man eine
Lösung auf Basis von SAP IDXX-GNI, mit der
EVU WiM,,schnell und kostengünstig ein-
ftihren können". Ein definiertes Vorgehens-
modell sorge fùr eine strukturierte Umset-
zung, die auch spezifische Anforderungen
des einzelnen Unternehmens berücksichti-
ge. So würden zunächst im Rahmen von
Workshops die über WiM-first realisierten
Prozesse in Form von ereignisgesteuerten
Prozessketten (EPK) er1äutert und der evtl.
zusätzliche Anpas sungsbedarf geklärt. In der
Implementierungsphase würden die vor-
konfigr.uierten Workflows und die Format-
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passt. Eine finale Testphase stelle sicher, dass
die Prozesse entsprechend den Vorgaben der
BNetzA abgebildet seien und fehlerfrei funk-
tionierten. (www. crono snet. de )

SIVAG I Manbietet,,WiMfristgerecht" an.
Bei der Anpassung der internen Organisati-
onsstrultur arbeite man eng mit der Projekt:
GmbH zusammen.Dass man eine eigene in-
tegrierte Lösung habe, sieht SIV als sehr vor-
teilhaft an gegenüber der Anbindung exter-
ner WiM-Lösungen. So könne man z.B. ver-
meiden, dass die Abbildung der intemen
Stammdatenänderungen weiterhin manu-
elI vorgenommen werden müsse oder die
Möglichkeiten der marktrollenabhängigen
Tarifierung nicht gegeben seien. S[V-Tochter
Utips GmbH biete weitere flankierende Leis-
tungen rund um die fristgerechte WiM-Um-
selzungan. (wwwsiv/e) lsiehe Seite 251 Hì

) ftwafe vefernt
.Com puti n g-Tech nologie verla gert
:platte in den Arbeitsspeicher

rre trends vorhersagen. Durch die bessere Bilan-
rti- zierung der Absatzmenge seien IVU in der
ibt Lage, ihre Beschaffungskosten zu senken.

3ie Hana kann, so SAP, weiter SCADA-Daten
)e- (Superrrisory Control And Data Aquisition -
la- Leittechnik) in Sekunden nach Auffdlligkei-
ler ten analysieren. Durch ständige ldentifizie-
)e- rung von Über- und Unterbelastungen der
ry- NetztransformatorenlassesichdieAnlagen-
)er wartungverbessern. Entscheidungsfindung
ie- beiWartungsprioritätenwtirdeunterstützt.

Bei den Zählern könne man die aufkommen-
ly- den Daten in Echtzeit auf Plausibilität und
m- Vollständigkeitùberpnifen.Dadurch erhöhe
)er sich insgesamt die Datenqualität, meldet
er- Walldorf.
ra- BeiVerkaufund Service reicht oft ein Blick
en auf typische Datenmuster, um Kundenge-
In. wohnheiten zu verstehen. Hana könne sie
ft- erkennen. Gewonnene Erkenntnisse könn-
tig ten mit Kundenattributen und Geschäftsda-
ìs- ten angereichert werden. Darauf basierend
rn- ließensichimVorfeldmitrealenDatenTarif-
-âr- vorschiäge und Preisberechnungen in Echt-
-âr- zeit sowie optimale Kundentarife entwi-
kt- ckeln.

Steter Wanilel íst nomaL Wíe aber beut-
teíIen Síe díe häufigen unil kunfrístígen
linilerungen iler Energíemarhþrozesse
durch Polítiþ und Bund.esnetzag entur?

Sagen wir es mal so: Ein etwas professio-
nelleres Change-Management wáre hier
schon wtinschenswert. Den¡ manche
Prozesse sind angesichts der Terminvor-
gaben schJichtweg nicht umzusetzen, wie
etwa die neuen Mar}tprozesse auf Basis
der KoV 4. Aber letztlich müssen wir das
umsetzen, was vorgegeben wjrd. Und -
wenn man es positiv sehen will - zwin-
gen uns diese Vorgaben ebenfalls dazu,
deutlich flexiblere Lösungen zu schaffen,
als das bisher üblich wa¡. (ZfK 6/11-, 30)

Hat dìe ímmer stärþetwerdende Konver-
gewz von Strom und Gas Eínfluss auf ilie
Energìe-Software bzw. ilas Energìeilaten-
management?

tetzflich ist Energie Energie und wird in
A¡beit und Leistung gemessen. Insofem
ist diese Konvergenz längst überfällig. Die
Spartentrennung alter Präguag ist völlig
überkommen rurd wer weiß, was Stadt-
werke ih¡en Kunden künftig anbieten?
Vielleicht ja aucheinmalKälte statt Strom
für die Ktihltruhe?

Wilken hat den Soltwareherctellet Neu-
trasoJt übemommen. Wíe Iäuft die Inte-
gration der beiilen Untemehmensteile?
Wíe sehen lhre diesbezüglichen Zukunfts-
pläneaus?

Eines steht fest: Wir madren es nicht wie
Daimler und Chrysler und versuchen aus
zwei völlig unterschiedlichen Untemeh-
men eines zu machen.Wir sehen das eher
wie VW und Audi: Die haben jeweils eine
ganz eigene Kultur, unterschiedliche Ziel-
gruppen und dementsprechend auch un-
terschiedliche Produkte. Nichtsdestotrotz
nutzen beide Untemehmen im VW-Kon-
zern viele Technologien aus einem
gemeinsamen Baukasten, Und genauso
wird dies bei Wilken und Neutrasoft in
Zukunft gehandhabt. Beide Untemeh-
men werden auch weiterhin selbststän-
dig amMarkt agieren.

Díe Fragen stellte Goffieil Híesíng er.


